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Nedaktion: Nrückenſtraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Gleiches Recht für Alle. 

In Gießen iſt dieſer Tage an dem Land⸗ 
gerichte eine Strafſache verhandelt worden, deren 
Vorgeſchichte wieder einmal zeigt, wie weit wir 
in Deutſchland noch von der Verwirklichung 
des Grundſatzes: „Gleiches Recht für Alle“ ent- 
fernt ſind. Im § 16 des Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetzes für das deutſche Reich ſteht: „Aus⸗ 
nahmegerichte find unſtatthaft.“ Das Ein⸗ 
führungsrecht dazu ſagt aber: „Das landes⸗ 
geſetzlich den Standes herren gewährte Recht auf 
Austräge wird durch das Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetz nicht berührt. Unter dem Rechte auf 
Austräge verſteht man das gewiſſen Perſon en 
zugeſtandene Recht, nicht vor den ordentlichen 
Gerichten erſcheinen zu müſſen, ſondern einen 


aus Standesgenoſſen beſtehenden Gerichtshof“ 


beanſpruchen zu dürfen. Dieſes Recht gilt u. a. 
noch im Großherzogthum Heſſen. Dort wurde 
der Graf Friedrich zu Alt⸗Leiningen⸗Weſterburg 
Ende 1894 von feiner Ehefrau gerichtlich 
geſchieden und dann gegen ihn und drei Frauen 
Strafantrag wegen Ehebruchs geſtellt. Es wurde 
nun die Frage aufgeworfen, ob der Graf 
Standesherr ſei und demgemäß das Recht der 
Austräge beſitze. Das Landgericht Gießen be 
jahte dieſe Frage, während ein darauf aus 
Standesgenoſſen gebildeter Gerichtshof und das 
Ober⸗Landesgericht in Darmſtadt fie verneinten, 
da ſie zu dem Ergebniß kamen, daß Graf 
Leiningen nach heſſiſchem Recht und auf heſſiſchem 


ich 


N eßen b 
Barrte aber auf der entgegengeſetzten Anſicht, 
und ſo mußte das Oberlandesgericht ſich noch 
einmal mit der Sache beſchäftigen und ſie von 
neuem an das Landgericht Gießen verweiſen. 
Bereits vor Jahresfriſt waren zwei der Frauen, 
und zwar die Wittwe ſeines eigenen Bruders 
und die Eheſrau eines Polizeidienere, die früher 
Dienſtmädchen im gräflichen Hauſe geweſen war, 
wegen Ehebruchs verurtheilt, die erſtere zu 
einem Monat, die letzteren zu drei Tagen Ge⸗ 
fänzniß. Eine dritte Perſon, mit welcher der 
edle Graf Ehebruch getrieben haben ſollte, eine 


Proſtituirte, hatte damals nicht ermittelt 
werden können, nunmehr hatte man fie 
aber ausgeforſcht, und fo mußte fie zu⸗ 


gleich mit dem Grafen vor Gericht er⸗ 
ſcheinen. Wie aber die „Frankf. Zig.“ berichtet, 
wurden beide Angeklagte nicht gleichmäßig 
behandelt. Das Frauenzimmer mußte auf der 
Anklagebank Platz nehmen, der Graf durfte auf 
einem Rohrſtuhle ſitzen, welcher für ihn hin. 
geſtellt war. Vieleicht wollte man fie nicht 
neben einander ſetzen, damit ſie ſich nicht über 
ibre Ausſagen verſtändigten: dies wäre die 
einzige Erklärung für die Berechtigung der 
getroffenen Maßregel. Die Oeffentlichkeit wurde 
ausgeſchloſſen, auch die Vertreter der Preſſe 
durften nicht im Saale bleiben, ſogar die 
jüngeren Juriſten wurden nicht zugelaſſen. 
Wahrſcheinlich wollte man die jungen Herren 
nicht in den Sumpf blicken laſſen, in welchem 
der edle Graf ſich vergnügt hatte. 

Das Urtheil wurde am erſten Verhandlungs⸗ 
tage noch nicht gesprochen, ſondern erſt am 
Mittwoch Bu 1 2 

Der Angeklagte wird wegen Ehebruchs in 

zwei Begangenſchaften zu einer Se Ge⸗ 
fängnißſtrafe von ſechs Monaten verurtheilt, 
wegen des ihm zur Laſt gelegten weiteren Ehe⸗ 
bruche, begangen mit ſeiner Schwägerin, der 
Witte eines Bruders Heſſo, aber freigeſprochen. 
Die Mitangeklagte, geſchiedene Ehefrau Sauer, 
iſt des ihr zur Laſt gelegten Ehebruchs nicht 
ſchuldig und mußte deswegen freigeſprochen 
werden. Wegen des unter Anklage ſtehenden 
Ehebruchs mit der Gräfin Margarethe Leiningen 
hat auf Freisprechung erkannt werden müſſen, 
da der am meiſten belaſtend ausſa rende Diener 
Sürig ſich in der Hauptverhandlung als wenig 
zuverläſſiger und glaubwürdiger Menſch erwieſen 
habe; außerdem ſei ein in Ilbenſtadt inzwiſchen 
abgehaltener Augenſcheinstermin günſtig für die 
Betheiligten geweſen. Es ſeien zwar reichlich 


n dei Abholung in der Expedition, 


Pf. monatlich, in's Haus 


Verdachtsmomente vorhanden, aber ein Beweis, 
daß der Angeklagte mit ſeiner Schwägerin Ehe⸗ 
bruch getrieben, ſei für den Gerichtshof nicht 
erbracht. Die Mitangeklagte Sauer ſei frei⸗ 
geſprochen, weil der Gerichtshof angenommen 
hat, ſie habe nicht gewußt, daß der Graf 
Friedrich verheirathet ſei. 

So iſt das Haupt der ſtandesherrlichen 
Familie Alt⸗Leiningen⸗Weſterburg vor das 
ordentliche Gericht gekommen und verurtheilt 
worden. Hätte die Familie nicht zufällig ihre 
Beſitzungen in Heſſen aufgegeben, jo wäre die 
Sache den Gerichten und damit überhaupt dem 
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Grubenholzes. Es ſei in hohem Maße be⸗ 
friedigend, daß hier ein Werk von großer 
nationaler Bedeutung unter dem einſtimmigen 
Beifalle von Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel zu Stande gebracht werden könre. 
Darnach ſcheint es, als ob die Wage der 
miniſteriellen Entſcheidung ſich immer mehr zu 
Gunſten der öſtlichen Linie ſenke. 

Die angekündigte Novelle zur Zivil⸗ 
und Strafprozeßordnung, welche die 
Erſetzung des Voreides durch den Nacheid be⸗ 
zweckt, iſt jetzt dem Bundesrath zugegangen. 

Anläßlich der jüngſten zahl⸗ 


ge 
die ögeſp. oder deren Raum en elle vor 
erat- : in der Expedition, Brückenſtr. 34, für die A. ns 
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Expedition: Brükenfiraße 34, parterre. 
ebffnet von Morgens 8 Ubr 


bis Abends 8 Uhr. 


Lieferung. Das Provlantamt hat weiſe feine 
Schuldigkeit gethan. Der Miniſter muß es 
loben. Natürlich weiß es nicht, daß es trotz⸗ 
dem die Zwiſchenbändler⸗Erbſen gekauft hat, 
da der Produzent erſt durch den abgewieſenen 
Zwiſchenhändler veranlaßt war, die Erbſen zu 
offeriren, allerdings mit einer Buße von 2 Mk. 
pro Zentner. 

Ueber einen Attentatsverſuch 
aus Rache melden mehrere Blätter: In das 
Schlafzimmer eines Breslauers zu Groß⸗Chelm, 
Kreis Pleß, wurde Nachts eine mit Eiſentheilen 
und Nägeln gefüllte Dynamibombe geworfen, 


rechtsgelehrten Richter entzogen worden. Das [reichen Ausweiſungen hat ein anti⸗ welche die Decke und zablreihe Möbel des 
Recht auf Austrag ſteht mit dem modernen ſemitiſches Blatt vergnügt gejubelt: „Ein großes] Zimmers zertrümmerte. Es wurde niemand 
Rechtsbewußtſein in vollem Widerſpruche. Reinmachen beginnt!“ Darauf antwortet die verletzt. 


Deutſches Reich. 

Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen 
iſt an Bord des „Prinz Heinrich“ in Neapel 
eingetroffen und gedachte Freitag Abend die 
Reife nach Oſtaſien fortzuſetzen. Die Prin⸗ 
zeſſin wurde bei ihrer Ankunft in Neapel vom 
Kultusminiſter Dr. Boſſe, der zur Zeit dort 
weilt, empfangen und zu Wagen durch die Stadt 
begleitet. 

In der Beurtheilung der lip⸗ 
piſchen Frage iſt die ganze unabhängige 
Priſſe von Königsberg bis Konſtanz einer 


„Köln. Volksztg.“ mit Recht: „Für dieſe 
Kreiſe wäre es gewiß am ſchönſten in Deutſch⸗ 
land, wenn ſo viel Leute ausgewieſen werden 
könnten, daß die Antiſemiten ganz unter ſich 
blieben. Wenn von ſolchem „forſchen“ Auf⸗ 
treten der Genialität eines Staats mannes ab- 
hinge, thäte man am beſten, lauter „ſtramme“ 
Schutzleute zu Miniſtern zu machen.“ Es iſt, 
als ob heute ein Miniſter und morgen ein 
anderer ein bischen regiere — „fehlt leider nur 
das geiſtige Band“, wie Goethe ſagt. Bald 
8 bald jo, und das ganze nennt fi) „neueſter 
urs.“ 
Wie der „Sozialiſt“ berichtet, wurde der 


Wegen Vertaths militäriſcher 
Geheimniſſe hatte ſich am Sonnabend 
der Gärtner Franz Ifidor de Coq vor dem 
Strafſenat des Reichsgerichts zu verantworten. 
Ihm wird zur Laſt gelegt, im Auftrage der 
franzöſiſchen Regierung nach Metz gekommen zu 
ſein und dort photographiſche Aufnahmen der 
Feſtungs werke gemacht und dieſelben nach Paris 
geſandt zu haben. Es find entſprechende Briefe 

ſowie ein Blauftift und ein Rothfüft, ferner ein 
pholographiſcher Apparat, ein photographiſcher 
Sucher und Blitzrollen geſunden worden. Der 
Angellagte beſtreitet beharrlich ſeine Schuld. 
Er habe den Apparat von einem Manne namens 


ſche Jeilung. 
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er 


die ganze Staatsakıion um ein bischen Komman⸗ 
diren, Trommeln und Griffe kloppen, und um 
ſolche Aeußerlichkelten einen wenn auch lilipu⸗ 
taniſchen Bundesſtaat zu verletzen, das Einzel⸗ 
ſtaatenthum empfindlich aufzuregen, den Bundes⸗ 
rath zu beſchäftigen, ſteht im Mißverhältniß 
zum Werth der Sache. Wir wollen doch nicht 
in die Gepflogenheiten des Regensburger Reiche⸗ 
tages zurückfallen. Für den Grafregenten iſt 
die Ehrenbezeugung der Truppen und der Titel 
Erlaucht für ſeine Söhne wichtig; für ihn handelt 
es ſich um Ehrungen im Hauſe und vor dem 
Haufe, um große Rechte in feinem kleinen 
Staat; für das große Preußen find es lächer⸗ 
liche Lappalien, was kann es ſein Allgemeinbe⸗ 
finden ſtören, wenn in einer Regimentsgarniſon 
etwas mehr getrommelt und „Honneur“ gemacht 
wird. Weshalb alſo hier die Schärfe? 
Gerade gegenüber den leeren Höflings⸗ 
phraſen, welche in gewiſſen Kreiſen, in be⸗ 
ſtimmten Blättern, bei Zweckeſſen und dergl. 
fallen, iſt es geboten, ſich offen auszusprechen 
und zwar gerade von ſolchen Seiten, die nicht 
in den Verdacht gerathen können, antinational 
und antimonarchiſch zu ſein. Wer den Kopf 
nicht in den Sand ſteckt, wird zugeben, daß ſeit 
dem Tode Kaiſer Wilhelms I. der kaiſerliche 
Gedanke entſchie en Rückſchritte gemacht 
hat. Und wer die tauſenderlei antimonar⸗ 
chiſtiſchen Witze anhören muß, die faſt in jeder 
Geſellſchaft fallen, und die ſich vom humorvollen 
und harmloſen Spaß zu hämiſcher Kritik ſteigern, 
der thut Unrecht, an einer Beſſerung der jetzigen 
Verhältniſſe nicht mitzuarbeiten. 

Graf Hoensbroech iſt nun auch aus 
dem Zentralvorſtand des evangeliſchen Bundes 
ausgeſchieden. 

Der Arbeitsausſchuß des Binnenſchifffahrts⸗ 
vereins für die wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Oſtens wurde am Freitag vom Landwirthſchafte⸗ 
miniſter Frhr. v. Hammerſtein empfangen. Der 
Miniſter nahm vom Ausſchuß das Photogramm 
des Oſtprojekts für den Groß» 
ſchifffahrtsweg Berlin ⸗Stettin 
und die zugehörigen Denkſchriften entgegen. 
Er ſprach ſich dahin aus, daß durch einen 
Großſchifffahrts weg Berlin⸗Stettin die Land⸗ 
wirthſchaft in keinem Falle bedroht werde; im 
Gegentheil biete die öſtliche Linien⸗ 
führung der Landwirthſchaft Vortheile, da 
ſie für Entwäſſerungszwecke in großem Umfange 
nutzbar gemacht werden könne. Ueberdies be⸗ 
fördere dieſe Linie den Abſatz des im Oſten 
der Monarchie überſchüſſigen Getreides und 


ö dreht ſich 


Regierung aus Stock 


olm aus 
gewieſen. Auf die Intervention des be- 
treffenden Arbeitgebers ſoll die ſchwediſche Ne 
gierung erklärt haben, ſie ſelbſt ſei über das 
Verlangen Deutſchlands erftaunt, das kleine 
Schweden könne aber dem großen Deutſchland 
nicht entgegentreten. 

Der Adlershofer Illumina⸗ 
tionsprozeß kommt noch nicht zur Ruhe. 
Wie der „Voſſ. Ztg.“ berichtet wird, hat der 
Staatsanwalt Reviſion gegen das freiſprechende 
Erkenntniß der Strafkammer des Landgerichts II 
Berlin eingelegt. 

Der Verlag der „Kreuzzeitung“ 
it nach einer amtlichen Mittheilung des Ger 
richts von dem Grafen Finckenſtein auf den 
Major a. D. Otto v. Rohr auf Dannwalde 
übergegangen. Herr v. Rohr zeichnet bereits 
als Verleger. 

Der Unfall, den der Kreuzer J. 
Klaſſe „Kaiſer“ in der Samjabay, einer 
zwiſchen Hongkong und Shanghai gelegenen 
Bucht, betroffen hat, erweiſt ſich nach zuver⸗ 
läſſigen Informationen als bedeutungslos. Die 
Schwimmfähigkeit oder die Sicherbeit des alten 
Panzerſchiffes iſt dadurch in keiner Weiſe ge⸗ 
fährdet, es hat nur eine kleine Bodenbeſchädigung 
erhalten. 

Zur Fleiſchverſorgung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtriebezirks hat 
der Generaldirektor der Könige- und Laura⸗ 
hütte die fortlaufende Verſorgung ſeiner 16 000 
Arbeiter mit dem unentbehrlichen Schweinc⸗ 
fleiſch durch Verhandlungen mit ſchleſiſchen 
Gutabeſitzern oder durch den Abſchluß von 
Lieferungsverträgen mit Schweine züchtern her⸗ 
beizuführen den Verſuch gemacht. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Fleiſcher, die ſich im Inlande nicht 
verſorgen können, haben jetzt Maſſenbezüge aus 
Krakau eingeführt. In Myelowitz trafen 102 
Schweine für Gleiwitzer Fleifher in geſchlachtetem 
Zuſtande ein. 

Erbſen vom Produzenten unter 
Vermeidung des Zwiſchenhandels hat ein 
iheiniſches Militärproviantamt, ge⸗ 
treu der miniſteriellen Anweiſung, bezogen. 
Das ging der „Nordh. Ztg.“ zufolge ſo zu: 
Ein rheiniſches Proviantamt ſchreibt die Lieferung 
ein 'r Lowry Erbſen aus. Es meldet ji ein 
Produkten⸗Zwiſchenhändler und fordert pro 
Zentner 11 Mark. Man lehnt den böſen 
Zwiſchenhän ler ab. Direkt vom Produzenten 
ſoll ja gekauft werden! Endlich findet ſich auch 
ein ſolcher „Produzent“. Er fordert zwar 
13 Mark pro Centner, aber er erhält die 


ſich für das Opfer einer ſchwarzen Bande, die 
ihn habe verderben wollen, weil er derſelben 
ken Geld mehr habe geben wollen. Nach 
Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit bezeichnet 
der Ober - Reichsanwalt den Angeklagten als 
Agenten des Pariſer Nachrichtenbureaus und 
beantragt fünf Jahre Zuchthaus, fünf Jahre 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht. 
Der Gerichtshof erkannte auf ſechs Jahre Zucht⸗ 
haus, zehn Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit 
von Polizeiaufſicht. In der Urtheilsbegründung 
wurde ausgeführt, de Cog ſei Agent eines fran⸗ 
zöſiſchen Nachrichtenbureaus. Es ſei erwieſen, 
daß er Photographien der Befeſtigungen von 
Metz ſich verſchafft habe. Er ſei daher nach 
§ 1 des Spionagegeſetzes zu verurtheilen. Die 
Strafe ſei deshalb ſo hoch bemeſſen, weil 
de Cog ein berufsmäßiger Spion ſei und nur 
des Erwerbs wegen ſo gehandelt habe. 


— ...... 
Die Bevifion des Dreyfus-Proze ſſes. 

Ueber das Verhör Cavaignacs 
vor dem Kaſſationshof macht Cavaignac im 
„Soir“ folgende Mittheilungen. „Herr Vor⸗ 
ſitzender, ſagte Cavaignac, ich din bereit, dem 
höchſten Gericht mitzutheilen, was in den 
Geheimpapieren ſteht, wenn der Gerichtshof mir 
die Verſicherung giebt, daß dieſer Theil meiner 
Aus ſage unbedingt geheim gehalten wird.“ 
Vorſitzender Loew fiel ihm darauf errezt ins 
Wort und rief: „Der Gerichtshof darf ſich 
dozu nicht verpflichten. Alles, was Sie jagen, 
wird amtlich niedergeſchrieben, von Ihnen ſelbſt 
geprüft und wenn nöthig richtig geſtellt und 
dann dem Vertheidiger des Angellagten mit⸗ 
getheilt.“ Darauf brach Cavaignac feine Aut» 
ſage ab und ging. 

Dem „K. J.“ wird aus Paris depeſchirt: 
Aus abſolut zuverläſſiger Quelle verlautet, G e⸗ 
neral Mercier habe auf die Frage de 
Präſidenten Loew nach Vorlegung der Geheim⸗ 
akten im Dreyfus Prozeß die Antwort verweigert. 
Loew bemerkte, der Kaſſationshof müſſe die 
Verweigerung der Antwort als Geſtändniß auf⸗ 
feſſen, worauf Mercier weiter ſchwieg. Loew 
ließ den Vorgang protokolliren, da auf Grund 
deſſelben unmittelbar nach der Drepfus⸗Reviſion 
die Strafverfolgung Merc ters und der fieben 
Militär⸗Richter erfolgt. Loew erklärte Mer cier 
gegenüber ausdrücklich, der Kaffationshof werde 
dis ans Ende feiner Miſſion gehen, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Folgen. 

Der Miniſterrath am Freitag Soll bes 
ſchloſſen haben, Dreyfus auf der Teufels⸗ 
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infel größere Freiheiten zu gewähren.] wonach ein Theil der Miliz unter beſonderen 
Insbeſondere fol ihm geſtattet werden, auf der 
ganzen Inſel Ausflüge zu machen. Außerdem 
ſollen ihm Veröffentlichungen, Zeltungen uſw. 
zu zänglich gemacht werden. In den nächſten 
Tagen ſollen dieſe Vergünſtigungen noch Er⸗ 
welterungen erfahren. 

Die „Petite Republique“ veröffentlicht einen 
Artikel unter dem Titel: Ein Geſtändniß 
des Ulanen, in dem ſich die Erklärung be⸗ 
findet, die Eſterhazy während des Zolaprozeſſes 
im Juſtizpalaſte in Gegenwart eines Journaliſteg, 
den das Blatt nicht nennt, ſowie in Gegenwart 
Cbinchonnes vom Figaro gemacht haben ſoll. 
Eſterhazy befand ſich, Jo erzählt die „Pitite 
Repudlique“, in dem Z u zenſgale, als er einen 
nationaliſtiſchen Redakteur folgendermaßen an⸗ 
redete: „Ich habe es endlich ſatt, und ich bin 
feſt entſchloſſen, mit allem herau zuplatzen. Nun 
ja, ich bin es, der das Bordereau angefertigt 
hat, aber ich babe es auf Befehl geſchrieben. 
Sie wiſſen es alle recht wohl, weshalb fliehen 
Sie mich dern eigentlich wie die BR? Sehen 
Sie dort G neral Billot; er hat mir vorhin 
den Rücken zugekehrt, aber ich werde es ihm 
nicht vergeſſen. Hier fügte Eſterhazy hinzu, 
Billot habe ihm 80 000 Franken ausgezahlt“ 
Die Petite Rö publique jagt, diß der nicht ge: 
nannte Journaliſt Chinchonne ermahnte, von 
dem, was er gehört habe, nichts zu veröffenk⸗ 
lichen. Niemals wurde in der That ein Wort 
über dieſe Auslaſſungen des Ulanen bekannt 
gegeben. Wir kannten dieſe Auslaſſungen nicht, 
und wir haben ſie erſt geſtern im Rathhaus 
von einem Gemeinderathe erfahren, der die ver⸗ 
trauliche Mittheilung davon durch einen Zeugen 
erhalten hatte. Infolge dieſes Artikels der 
„Petite R publiqu.“ entsandte die Redaktion 
des „Temps“ Reporter zu Chinchonne, um ihn 
auszufragen. Dieſer erklärte: „Ich kann die 
Meldung der „Petite Republ'que“ nicht demen⸗ 
uren, weil fie zum Theil die Wahrheit enthält. 
Es iſt richtie, daß ich im Juſtizpalaſt Aut» 
laſſungen Eſterhazys mit angehört habe, die 
mir von der größten Wichligkeit zu ſein ſchienen, 
und richtig iſt auch, daß deeſe Erklärungen ſich 
in dem Artikel der „Petite R publique“ befinden. 
Aber ich halte mich für nicht berechtigt, den 
ganzen Wortlaut der Erklärunzen Eſterhazys 
weberzugeben, weil die Worte Eſterhazys an 
eine andere Perſon gerichtet waren. 


wendet werden kann. 
Türkei. 

Die Regelung des internationalen Schutz⸗ 
bienftes auf Kreta iſt nunmehr erfolgt. 
Admirale beſchloſſen in der internationalen 
Zone je zwei Kompagnieen ruſſiſcher, engliſcher, 
ſowie je zwei Bataillone franzöſiſcher und 
italieniſcher Truppen zu belaſſen. Die Admirale 
ließen größere Mengen Lebensmittel für die 
flächtigen Muſelmanen einkaufen. 

Dem Prinzen Georg brachten bei ſeiner 
Ankunft in Athen die dort noch weilenden 
Tauſende von Kreteuſern großartige Huldigungs ⸗ 
kundgebungen dar. Der prinzliche Zug wurde 
bis zum Schloß mit großer Begeiſterung von 
einem langen Zuge K etenſer mit griechiſchen 
und kretiſchen Fahnen be.leitet. Am Schloſſe 
ließ der König den Kretenſern verkünden, daß 
er innerhald dreier Tage im Stande ſein 
werde, ihnen die offizielle Meldung der Er 
wornung des Prinzen mitzutheilen. i 

Abeſſinien. 

Neaus Menelik von Abeſſinien iſt zu einer 
Expedition gegen Ras Mangaſcha auf zebrochen. 
Vor längerer Zeit wurde berichtet, daß der 
Fürſt von Tigre, Mangaſcho, ſich gegen die 
Oberherrſchoft Mencliks aufgelehnt hat. An: 
fänglich wurde der Vorgeng nicht beſonders 
ernſt genommen. Wenn Menelik ſich nun aber 
entſchloſſen hat, den Feldzug gegen den alten 
Rivalen, mit dem er ſich ſchon mehrfach hat 
aus einanderſitzen müſſen, perſönlich zu leiten, 
ſo iſt wohl anzunehmen, daß Mangaſcha über 
beträchtliche Streitkräfte verfügt und deshalb 
ols Feind nicht unterſchätzt werden darf. 

Oſtaſien. 

Die R preffalten und Vorkehrungsmaßtegeln 
der Mächte ſcheinen nicht imſtande zu fein, den 
Ausbrüchen finatiſchen Fremdenhaſſes in China 
Elr halt zu thun. Der „Daily Telegraph“ 
meldet aus Shanghai, der engliſche Mijfiorar 
Flemino, ein eingeborener Evangeliſt, wurde 
am 4. November in Panghai (?) in der Pro⸗ 
vinz Kwei ⸗Tſchou ermo det. Die Miſſtons⸗ 
anftelt in Kneifu (?) in der Provinz Sztſchechuan 
ebenſo wie die in Kvei⸗Oſchou wurden nieder⸗ 
gebrannt. 


Provinzielles. 
Culm, 18. November. In der letzten Sitzung des 


Ausland. Magiſtrats 8 dem zum 1 we Stadt 
ernannten Rathsherrn Herrn Schmidt der Ehrenbürger⸗ 
Oeſterreich⸗Ungarn brief mit feierlicher Anrede durch Herrn Bürger⸗ 


meiſter Steinberg überreicht. Einen eben ſolchen 

Ehrenbürgerbrief erhielt der jetzt in Zoppot lebende 

ehemalige Stadtkämmerer Herr Fiſchbach zugeſandt. 
Graudenz, 18. November. Redakteur M. 


In der Wiener Stadtvertretung pflegt es 
jet dem Amtsantritt des Bürgermeiſters 
Dr. Lueger recht lebhaft herzuzehen. Auch am 
Freitag iſt es wieder in der Sitzung des Ge⸗ 
meinderaths bei Berathung des Antrages auf 
Subvention für den katholiſchen Schulverein zu 
ſtürmiſchen Scenen gekommen. Der Bürger⸗ 
meiſter ſchloß die Oppoſitionellen Wrabetz und 
Brunner von der Freitags⸗ und den drei folgenden 
Sitzungen aus. Wrabetz verließ den Saal erſt 
nach Anwendung von Gewalt, nachdem er auf 
Befehl des Bürgermeiſters von den Amts⸗ 
dienern berührt war. Sämmtliche Mitglieder 
der Oppoſition verließen den Saal, worauf die 
Subvention beſchloſſen wurde. 

Der bevorſtehende Rücktritt des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Kriege miniſtecs Freiherrn v. Krieg⸗ 
hammer wegen der Angelegenheit des Hen'- 
Denkmals wird angekündigt. Das Wiener 
„Armteblat“ pries es als eine glückliche Ver⸗ 
fügun., daß das Monument im Hofe der Buda⸗ 
peſter Kadettenſchule aufzeſtellt werden ſoll, wo 
es der heranwachſenden militäriſchen Jugend 
als ein Sinnbild muſterhafter militäriſcher 
Pflichterfüllung ſtets vor Augen bleiben möge. 
Das hat in Ungarn ſtark verſchnupft. 

Spanien⸗Nordamerika. 

Die ſpaniſchen Häfen ind der Schifffahrt 
wieder geöffnet. Amtlicher Nachricht zufolge ſind 
die Torpedo - Vertheidigungslinien der ganzen 
ſpaniſchen Halbinſel und der anliegenden Inſeln 
beſeitigt und die Käſten zewäſſer daher der 
Schifffahrt wieder vollſtändig freigegeben worden. 

In ſpaniſchen politiſchen Kreiſen erwartet 
man von Stunde zu Stunde die Demiſſion des 
Kabineits Sagaſta. Dasſelbe wird wahrſcheinlich 
durch ein gemäßigt ⸗ konſervatives Kabinett 
Polavieja - Silv:la erſetzt werden, welches ſich 
hauptſächlich mit der Reorganiſation der 
Finanzen und der Armee beſchäftigen würde. 
Präſident Faure hat der Königin⸗Regentin 
von Spanien den Großkordon der Ehrenlegion 
verliehen. 

Admiral Dewey theilte dem Marineamt in 
Waſhington mit, er habe mit einer Hongkonger 
Schiffsbergungs ⸗ Kompagnie einen Vertrag zur 
Hebung der vor Manila in Grund gebohrten 
ſpaniſchen Kriegsſchiffe „Jela de Cuba“, und 
„Isla de Luzon“ oder „Don Juan d' Auſtria“ 
abgeſchloſſen. Die Schiffe ſollen zum Schutze 
der Intereſſen der Vereinigten Staaten auf den 
Philippinen und an der aſiatiſchen Küſte Ver⸗ 
wendung finden. 

Großbritannien. 


Zu den kriegeriſchen Maßnahmen Englands 
kommt eine neue Meldung aus London. Am 
Freitag iſt eine königliche Verordnung ergangen, 


von 
der „Gazeta grudziaska“ wurde geſtern von der Straf⸗ 
kammer wegen Beleidigung des Gendarmen Kaſſebaum 
in Rehden zu 100 Mark Geldſtrafe bezw. 10 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. M. hatte in einem Bericht 
über die Wahlen behauptet, daß die Deutſchen den 
Polen am Wahltage deutſche Stimmzettel aufgedrängt 
hätten. Als ſich die Polen hiergegen widerſetzten und 
einige ſich laut über dieſe Gewaltthätigkeiten ereiferten, 
wollte Geudarm K. die Leute verhaften. In der 
Verhandlung hat keiner der vielen Zeugen dieſe Be⸗ 
hauptung als richtig Hinftellen konnen. 

Pelplin, 18. November. Der hieſige „Pielgrzym“ 
ſchreibt? „In der Diözeſe hat ſich unter Berufung auf 
den Ausſpruch eines Landſchaftsrathes das Gerücht 
verbreitet, als ob die Wahl eines Biſchofs bereits er⸗ 
folgt ſei. Dieſe Nachricht iſt aus der Lnft gegriffen. 
Uebrigens knüpft ſich an die Wahl des Biſchofs eine 
kirchliche Feier, es erſcheint zu derſelben ein Reichs⸗ 
kommiſſar, um den Gewählten in des Königs Namen 
zu beſtätigen; der Name des Erkorenen wird ſofort 
nach geſchehenem Wahlakt von der Kanzel der Kathe⸗ 
drale herab bekannt gegeben, ſo daß die Wahl auch 
nicht für einen Augenblick Geheimniß bleibt.“ 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 17. November. 
Einen ſehr werthvollen Fund hat Herr Kaufmann 
Hermann Allers-Neuſtettin auf ſeinem Grundſtück 
„Breitenfelder Mühle“ gemacht, nämlich ein großes 
Lager Kieſelguhr, eine Art Sand, welcher verſchiedenen 
induſtriellen Zwecken dient und namentlich bei der 
Glasfabrikation unentbehrlich iſt. Der Fund iſt um 
ſo werthvoller, als dieſe Sandart in unſeren Pro- 
vinzen ſehr ſelten vorkommt und deshalb meiſtens 
weit her, namentlich aus Schweden, bezogen werden 
muß. 

Berent, 18. November. Ein Diebſtahl unter 
eigenthümlichen Umſtänden wurde hier dieſer Tage 
ausgeführt. Der Gutsbeſitzer Langbein aus Ludwigs ⸗ 
thal ließ ſich 2000 Karpfen (Setzlinge) kommen, um 
dieſelben in ſeinen See einzuſetzen. is Berent kamen 
die Fiſche mit der Bahn und vom Bahnhofe wurden 
ſie mittels Fuhrwerks des Gutes Schidlitz abgeholt; 
dasſelbe ſollte die Fiſche auch weiter nach Ludwigs ⸗ 
thal bringen. Vor dem Gutshofe in Schidlitz hielt 
der Führer des Fuhrwerks an, um ſich ein Bund 
Stroh als Sitz zu holen. Wie er nun zurückkam, 
ſah er, daß drei Männer und zwei Frauensperſonen 
auf ſeinem Fuhrwerke ſaßen und im Galopp davon 
jagten. Ein Einholen war nicht angängig, da das 
Fuhrwerk bald in dem nahen Walde verſchwand. In 
der darauf folgenden Nacht wurde der im Stalle 
ſchlafende Knecht des Gutes Schidlitz durch eine männ⸗ 
liche Perſon, die an die Stallthüre klopfte, mit den 
Worten geweckt: „Hier haſt du dein Fuhrwerk wieder.“ 
Als der Knecht heraustrat, fand er das vorhin ge⸗ 
ſtohlene Fuhrwerk auf dem Hofe ſtehen. Die Fiſche, 
ſowie auch noch andere Sachen, die ſich auf dem 
Wagen befunden hatten, waren fort. 

Danzig, 19. November. Auf der Schiffswerft 
lief heuke das Kanonenboot „Erſatz Hyäne“ von 
Stapel. Auf Befehl des Kaiſers taufte der Ober⸗ 
werkmeiſter von Prittwitz das Boot „Jaguar.“ * 

Guttſtadt, 18. November. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen, die Beleuchtung der Stadt mit Acetylengas 
einzuführen. 5 

Tilſit, 18. November. Ein neuer Giftmordprozeß 
dürfte nächſtens hier zur Verhandtung kommen. 
hat ſich herausgeſtellt, daß der vor einiger Zeit zu 
Mantwillaten verſtorbene Altſitzer Joſupeit mit Arſenik 


Bedingungen für den Dienſt im Aus ande ver⸗ 


Die 


zu einem etma einſtündigen Vortrage. 


vergiftet worden iſt. 
Schneider Stöllger in Mantwillaten verheirathet. Die 
ſelben ſind wegen Verdachts des Giftmordes in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen worden. Joſupeit bezog von 
Stöllger Altentheil. 

Bromberg, 18. November. Der 16jährige Sohn 
eines hieſigen Reſtaurateurs, der flüchtig geworden 
war, nachdem ſeine Unterſchlagungen, die über 1000 
Mark betragen, entdeckt worden waren, iſt, wie mit⸗ 
getheilt wird, in Königsberg verhaftet worden. Er wurde 
in einem Vergnügungslokal, wo er ſich in Begleitung 
einer Dame befand, von zwei Kriminalbeamten an⸗ 
getroffen. Bei der Feſtnahme zog er einen Revolver 
aus der Taſche, um ſich zu erſchießen, doch wurde dies 
von den Beamten verhindert. Er wurde ſogleich nach 
Bromberg gebracht. 

Stolp, 19 November. Der hieſige Landrath, 
Geh. Regierungsrath v. Puttkamer — durch die 
eigenartigen hinterpommerſchen Wahlvorgänge in 
weiteren Kreiſen bekannt geworden — iſt an einem 
Darmleiden geſtorben. 


Lokales. 
Thorn, 21. November. 


— Bei der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Stichwahl in der druten Abtheilung hatten 
bis zum Schluß unſeres Blattes erhalten die 
Herten Kaufmann Kittler 268 und Klempner⸗ 
meiſter Schultz 169 Stimmen. 

— Parteitag der freiſinnigen 


Volkspartei in Marienburg. Geſtern 


Nachmittag fand in Marienburg ein Parteitag 
von Vertrauensmännern der freiſinnigen Volke⸗ 
partei der Provinz Wefipreußen und der Wahl 
kreiſe Pr. Holland ⸗ Mohrungen und Oſterode⸗ 
Neidendurg ſtatt, zu dem 75 Perſonen aus 
allen Wahlkreiſen erichienen waren. Die Ver⸗ 
ſammlung war keine öffentliche, ſondern es 
war nur eine beſchränkte Zatzl von Einladungen 
dazu ergangen. Herr Rechtsanwalt A on⸗Elbing 
als Vorfigende: des weſtpreußiſchen Partel⸗ 
verbandes der fleiſinnigen Volkspartei eröffnete 
die Verſammlung und wuerde auch zum Vor⸗ 
ſitzenden derſelben ernannt, als Beiſitzer fungirt en 
bie Herren Juſtizrath Kabilinski ⸗Graudenz, 
Kaufmann Kiltler » Thorn, Majoratsherr von 
Reibnitz⸗ Heinrichau, Betriebsinſpektor Senger 
Marienburg und Mühlengutsbeſitzer Schnacken⸗ 
burg⸗Mühle Schwetz. Der Vorſitzende ertheilte 
darauf Herrn Eugen Richter⸗Berlin das Wort 
Die 
Verhandlungen, die um / 1 Uhr begonnen 
hatten, mußten dann un 2 Uhr unterbrochen 
werden, weil es die Polizeiverwaltung nicht ge: 
ſtattete, während der Kirchenzeit von 2 bis 3 
Uhr zu tagen. Es wurde daher die Verſamm⸗ 
lung von 2 bis 3 Uhr vertagt; um 3 Uhr 
wurde dieſelte nochmals vertagt, wel das in⸗ 


zwiſchen begonnene gemeinſame Mitiagseſſen noch 


nicht beendet war. Um ˖ | 
Berhandlun;en wieder aufgenommen und es 


gelangte nun der vorgelegte Statutenentwurf 


für die Parteiorganiſation in Weſtpreußen faſt 
unverändert zur Annahme. Nach dem Statut 
findet alljährlich ein Parteitag ſtatt. Für den 
Parteitag im nächſten Jahre wurde Graudenz 
beſtimmt. Zum Schluß gelangte noch eine 
Refolution zur Annahme, wonach möglichſt 
überall Vereine der freiſinnigen Volke partei zu 
begründen ſind; an Orten, wo bereite ein Verein 
liberalen Parteien beſteht, wie hier in Thorn, 
und wo gleiche Vereine zweckmäßig erſcheinen, 


ſeien evtl. auch ſolche zu gründen. Um 5 Uhr 


wurde der Parteitag geſchloſſen, weil um 5 / 
Uhr die Thorner, Graudenzer u. ſ. w. Theil⸗ 
nehmer abreiſen mußten. 

— Bei der heute Vormittag im Schützen⸗ 
hauſe fait efundenen Wahl der Mit⸗ 
glieder des Steuerausſchuſſes ber 
Klaſſen 3 und 4 für die drei Steuerjahre 1899 
bis 1901 wurden gewählt: in Klaſſe 3 zu 
Mitgliedern die Herren Zimmermeiſter Bäſell⸗ 
Culmſte, Kaufmann V. Dekuszynski » Thorn, 
Kauf mann C. Matthes⸗Thorn, Ingenieur Rapke⸗ 
Mocke⸗, Kaufmann D. Wolff⸗Thorn, Kaufmann 
Louis Wollenderg⸗ Thorn und Kaufmann 
Franz Zährer Thorn; zu Stellvertretern die 
Herren Viehhändler Guſtav Götz Mocker, Glaſer⸗ 
meiſter Emil Hell⸗Thorn, Kaufmann Heinrich 
Meyer⸗Thorn, Kaufmann Heinrich Netz⸗Thorn, 
Gaftwirtd C v. Preetzmann ⸗Culmſee, Bau: 
unternehmer Steinkamp⸗Mocker und Bauunter⸗ 
nehmer Stropp⸗Mocker. In Klaſſe 4 wurden 
g wählt zu Mitgliedern die Herren Kaufmonn 
Bark⸗Culmſee, Reſtaurateur Bonin⸗Thorn, Bau⸗ 
unternehmer W. Broſius - Moder, Beſitzer 
Dolatoweki - Ditlotihin, Gaſtwirth Alb. Hufe 
Roßgarten, Gaſtwirth Kaddatz⸗Leibitſch, Klempner⸗ 
meiſter Meinas - Thorn, Kaufmann R. Meyer⸗ 
Podgorz, Mühleabeſitzer Splittstößer, Gaſtwirth 
Stender Thorn und Drogenhändler Weber- 
Thorn; zu Stellvertretern die Herren Kauf; 
mann Aſcher⸗Guttau, Gaftwirth Berner⸗Piasken, 
Gaſtwirth Fliege⸗Thorn, Mühlenbeſitzer Gierke⸗ 
Brandmühle, Fleiſchermeiſter Ed. Guiring⸗ 
Thorn, Wagenbauer Heimann Mocker, Gaſt⸗ 
wirth Klatt Thorn, Gaſtwirth Koßmann⸗ 
Schillno, Kaufmann Mor Krauſe - Culmſee, 
Sattlermeiſter Puppel - Thorn und Gaſtwirth 
Witt⸗Rentſchkau. 

— Aus Anlaß des Geburtstages der 
Kaiſerin Friedrich wurden heute ſämmt⸗ 
liche ſtädtiſchen und fiskaliſchen Gebäude beflaggt. 

— Perſonalien bei der Poſt. 
Verſetzt: der Poſtaſſiſtent Deckner von Mlecewo 
nach Thorn. 


Seine Tochter iſt an den 


3%), Uhr wurden die | Theil bel ihren Heimelhb hö. den 
e bakurch Ur räglictelen auff 
Abhilfe ſehr wunſchenewerih eiji 


— Perſonalien aus dem Kreiſe. 
Der Gutspächter Wegner zu Wytrembowitz iſt 
zum Amts vorſteher des Amtsbezirks Lulkau und 
der Förſter Hardt zu Barbarken zum Guts⸗ 
vorſteher⸗Stel vertreter für den Gutsbezirk Ollek 
ernannt worden. 

— Exzellenz Mieſitſchek von 
Wiſchkau, der jetzige Staatsminiſter im 
vielgenannten Lippe, vordem Landrath in Tkorn 
und Regierungsrath in Danzig, zeigt ſeine 
Verlobung mit Frl. Jenny von Goßler, einer 
Tochter der Frau Eliſe von Goßler geb. von 
Schönitz auf Klein⸗Kloden an. 

— In der Provinz Weſtpreußen find 
im Jahre 1897 bei den evangeliſchen Gemeinden 
28 516, und zwar im Regierungsbezirk Danzig 
12 605 und im Nezierungsbeziit Marienwerder 
15911 Geburten und 6041 Eheſchließ⸗ 
ungen (2966 im Reg.-Bez. Danzig und 
3075 im Reg.⸗Bez. Marienwerder) eingetragen 
worden. Von dieſen Kindern ſtammten 23 520 
(9675 bezw. 13875) aus rein evangeliſchen 
Eben, 2753 (1809 bezw. 944) aus Miſchehen 
und 2243 (1121 bezw. 1122) wurden außer 
der Ehe von (vangeliſchen Müttern geboren. 
Evangeliſch getauft wurden 26 137 Kinder 
(11219 kezw. 14918) und zwar waren 23 151 
(9574 bezw. 13577) in rein evangelifchen, 
976 (641 bezw. 335) in Mischehen und 2010 
(1004 bezw. 1006) außer dee Ehe geboren. 
Während alſo im Regierungsbezuk Danzig 
beinahe die Hälfte der aus Miſchehen ſtammenden 
Kinder evangeliſch getauft worden iſt, wurde 
im Regierungsbezirk Marienwerder nur für ein 
Drittel der Zahl der Kinder die vankeliſche 
Taufe nachgeſucht. Von ven 6041 i getragenen 
Eh ſchließungen ließen ſich 5385 (2426 bezw. 
2859) Paare evanzeliſch tiauen, und zwar 
waren hiervon 4987 (2278 bezw. 2709) rein 
evangeliſche Paare, in 398 Fällen (248 bezw. 
150) wurde die evangeliige Trauung von ge⸗ 
miſchten Paaren nachgeſucht. Bei dieſen Paaren 
waren in 188 Fällen der Bräutigam, in 210 
Fällen die Braut ebangeliſch. 


— Bemiffe Echebungen, welche ſoeben von 
den Landräthen veranſtaltet werden, ſcheinen, 


Namentlich ſoll die Vollſtreckunz von Strafe 
die Beitreibung von Steuerrückſtänden, die Ger 
ſchäſte der Erſatzbehörden in Folge der Une 
kenntniß des Aufenthaltsortes der Sachſengänger 
erheblich verzögert und erſchwert werden. Vor 
allem ſoll aber auch in der Kontrollloſigkeit der 
Sachſengänger ein Anreiz des Geſindes und der 
ländlichen Arbeiter zum Kontraktbruch liegen. 
Helmliches Verlaſſen des Dienſtes ſoll während 
der Frühjahrszelt keinet wens mehr eine Selten 
heit, eine Räckführung in folgen Fällen aus 
geſchloſſen fein und auch eine Beſtrafung in der 
Regel unterbleiben, weil es verobſäumt wird, 
die Verjährung unterbrechende richterliche Hand⸗ 
lungen herbeizuführen. Die Polizeiverwaltungen 
und Amtsvorſteher werden erſucht, unter Bei⸗ 
fügung zahlenmäßigen Materiols Bericht zu ers 
ſtalten, ob auch in ihren Bezirken derartige Wahr⸗ 
nehmungen gemacht worden find. 

— Der Thorner Lehrerverein 
hielt am Sonnabend ſeine monatliche Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe ab. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte zunächſt mit, daß als erſte Rate 
zu dem hier zu errichtenden Kufer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmal der Betrag von 55 Mark voa dem 
Verein abgeſandt worden ſei. Dann hielt 
Herr Heiland⸗Mocker den an zekündigten Vortrag 
über Schule und Garten. Der Redner be⸗ 
leuchtele die vielen Beziehun zen, die zwiſchen 
der Thätigkeit eines Gärtners und des Lehrers 
beſtehen und zeigte, wie der Eczieher ſich den 
Gärtner jo häufig zum Muſter nehmen könne. 
In der Beſprechung des Vortrages wurde be⸗ 
dauert, daß man hier ſo ſelten einen Schul⸗ 
garten habe, in welchem man die Kin der peak 
tiſch zur Pflege desſelben und fomit zum Ber: 
fiehen der Natur und zur Freude an terfelben ans 
leiten könne. Dieſer Mangel mache ſich auch noch 
aus dem Grunde beſonders fuhlber, daß es hier 
in Thorn immer ſchwieriger wird, die nö higen 
Objekte für den naturkundlichen Unterricht 
herbeizuſchaffen. Von einem Antrage, die 
ſtädtiſchen Behörden zu bitten, die erforderlichen 
Pflanzen für dieſen Unterrichtsz veig den Schulen 
aus einem gemeinſamen Garten zu liefern, wie 
dies in verſchiedenen großen Städten zeichiegt. 
wurde aber in Anbetracht der Schweeriglen des 
zu beſchaffenden Geländes ab eſehen Nachdem 
noch die Referenten für die vom de ulſchen und 
weſtpreußiſchen P ovinzial-Lelrerveren zur Be⸗ 
rathung empfoblenen Then eı beſtim et waren, 
wulde beſchloſſen, am Sonnabend, den 7 Jar 
nuar n. J. einen geſelligen Arend mit den An⸗ 
gehörigen zu bezehen. 


— Im Handwerkerverein wird 


am nächſten Donnerſtag der Vorſitzende des 
Vereins Herr Bürgermeiſter Stachowitz einen 
Vortrag über den Kampf zwiſchen Groß⸗ und 
Kleinbetrieb im Gewerbe halten. Gäſte ſowie 
Damen haben Zutritt. 5 
— Walpurgis nachtstraum von 
Walter Rudies nennt ſich eine hübſche ſaliriſche 
Dichtung, die im Verlage von Heinrich Minden 
in Dresden erſchiener iſt und den Sohn unſeres 
noch in beſtem Andenken ſtehenden Mitbürgers, 
des Stadtraths Rudies, zum Verfaſſer hat. Mit 
gutem Witz und in gewandter Sprache geißelt 
der Dichter die vielfachen Mißſtände, die ſich 
durch den Hochdruck des Byzantinismus und 
der Reaktion in unſer öffentliches Leben einge» 
ſchlichen haben. In wärmſter Weiſe hat ſich 
Deutschlands größter Romancier, Friedrich 
Spielhagen, der Dichtung angenommen und in 
einem als Vorwort dienenden Brief der dichte⸗ 
riſchen Begabung des jugendlichen Verfaſſers 
und dem Werth ſeines Werkes feine Anerkennung 


gezollt. 
Der Fluchtlinienplan der 
Melli enſtraße zwiſchen der Hepnerſtraße und 
dem rothen Weg liegt zu Jedermanns Einſicht 
bis zum 31. Dezember d. J. im Stadtbauamt 
aus, woſelbſt Einwendungen während dieſer 
ar zubringen find. 
i aden. Seitens des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 wird am 21. d. Mis. 
von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr nachmittags 
auf der Wefthälfte des Artillerie⸗Schießplatzes 
mit ſcharfer Munition geſchoſſen werden. Vor 
dem Betreten des Schießplatzes wird gewarnt. 
— Morgen werden die aus dem Landwehr⸗ 
bezirk Graudenz zur 14 tägigen Uebung beim 
hieſigen Garniſonlazareth eingezogenen Lezareth⸗ 
gehülfen der Landwehr entlaſſen. 
— Waſſerſtand der Weichſel 0,48 Meter. 
— Temperatur um 8 Uher Morgens 
1 Grad Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strich. 
Podgorz, 19. November. Spurlos verſchwunden 
iſt ſeit voriger Woche der Schachtmeifter Doll aus 
Schlüſſelmühle. D. ging auf den Schießplatz, um 
Kugeln uſw. zu ſammeln und iſt nicht mehr in ſeine 
Wohnung zurückgekehrt. Die Familie des D. lebt in 
ſehr dürftigen Verhältniſſen. Die bis jetzt vorge⸗ 
nommenen i 5 lee nach dem 
n fin 5 
Verſchwandene erfolglos geblieben Lelbliſcher 


w Leibitſch, 21. November. Der 


Frauenverein wird zum Beſten armer Kinder und Bes 
dürftiger in einigen Wochen eine Theatervorſtellung 
veranſtalteu. Hoffentlich wird dieſelbe des guten 
Zweckes wegen recht gut beſucht ſein. — Zum 1. Vor⸗ 
figenden unſeres Kriegervereins iſt geſtern Herr Ober⸗ 
grenzkontrolleur Bruns gewählt. Der Verein hat ſich 
mit der Bitte um Verleihung einer Fahne an Se. Maje⸗ 
ftöt gewandt. Die Zahl der Mitglieder iſt über 100 
geſtiegen, trotzdem ſich im Drewenzwinkel ein beſonderer 
Verein gebildet hat und trotz des Abbruches, den der 


9 de 


den 12. Novem 
ſchon kurz gemeldet, der Bote der Poſtagentur 
Papau Namens Swoboczynski auf dem Wege vom 
Bahnhof Papau nach Dorf Papau von einem unbe⸗ 
kannten Mann überfallen, mittels eines Steines am 
Kopfe verletzt und eines Packets beraubt worden, 
welches 2 Teppich⸗Bettvorlagen und 1 Lamberquin von 
Plüſch enthielt. Der Thäter war mittelgroß, bekleidet 
mit einem kleinen ſchwarzen Hut, grauſchwarzem 
Jaquet, hellen Hoſen, kurzen, ungewichſten Stiefeln, 
er hatte ſchwarzes Haupthaar und kleinen ſchwarzen 
Schnurrbart, geſunde Geſichtsfarbe, ſprach polniſch und 
ſtand im Alter von 25 bis 30 Jahren, er ſchien In⸗ 
länder zu ſein und die Gegend zu kennen. Der Thäter 
iſt nach Berübung der That quer über das Feld nach 
dem Wege Papau⸗Kleefelde gelaufen, wo ſich feine 
Fußſpuren alsdann verloren haben. Der Unbekannte 
ſcheint ein beſchäftigungsloſer Arbeiter zu ſein, der ſich 
möglicherweiſe noch in hieſiger Gegend herumtreibt. 
Wer über den Verbleib der vorbezeichneten Sachen und 
über die Pe ſon des Thäters Auskunft zu geben ver⸗ 
mag, wird um ſofortige Mittheilung an die hieſige 
Staatsanwaltſchaft erſucht. 

Culmſce, 18. November. In der geſtrigen Stadt- 
verordneten⸗Sitzung wurde die Ermäßigung des 
Preiſes für Leuchtgas auf 19 und für Gewerbegas 
auf 14 Pfg. genehmigt und zu Beiſitzern für die am 
24. d. Mts. ſtattfindenden Stadtverordneten-Wahlen 
die Herren Loewenberg und v. Preetzmann gewählt. 


Kleine Chronik. 


H. H. Meier ⸗Bremen, der frühre 
langjährige Reichstagsabgeordnete, iſt im Alter 
von 89 Jahren am Donnerstag verſtorben. 
Meier gehörte zu den wenigen noch lebenden 
Mitgliedern des Frankfurter Parlaments von 
1848. Er war Mitglied des konſtituierenden 
Reichstags für Bremen und vertrat dieſen Wabl- 
kreis auch im Norddeutſchen Reichstag bis 1870. 
Von 1878 — 1881 vertrat er Schoumburg⸗L ppe, 
von 1881 — 1884 wiederum Bremen. Meier 


Günſtig für Händler! 
Ga. 400 Fahrräder, 


legante Modelle 1899, follen 
e allzu großes Winterlager zu 
vermeiden, zu konkurrenzlos billigen 
Preiſen unter weitgehendſter Garantie 
ſchnellmöglichſt verkauft werden. Wieder⸗ 
verkäufer geſucht. Verlangen Sie Ka⸗ 
talog von dem f 


Weltgeschäft: 
Hals Heino Voss, Hohenwestedt, 


In meinem Haufe Bader⸗ 
Reale 24 iſt von ſofort oder 
ſpäter die III. Etage zu vermiethen. 


S. Simonsohn. 


cr, früh etwa 1 7½ Uhr iſt, 


können 


t. 
en . 


Einmaliges 
Gültig nur 


— 
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it, wie 
Thorniſch⸗ 


Hauſirer Achtung! Händler 


auch jeder Andere, ſelbſt Frauen und Kinder 


verdienen. 
Mehrere tüchtige 


Schlossergesellen 


ſucht ſofort 


können ſofort eintreten bei 


iſt der Begründer und langjährige Präſident 
des Norddeutſchen Lloyd und der Bremer Bank. 
Insbeſondere hat er ſich ſehr eifrig bemüht um 
den Abſchluß der Poſtſubventlons verträge des 
Reiches mit dem Norddeutſchen Lloyd. Vom 
Kaiſer ging dem Nordd. Lloyd aus Anlaß des 
Ablebens des Konſuls Meyer aus Meſſina ein 
Beileids⸗Telegramm zu. 

Die erſte Aufführung von 
Kienzls Oper „Don Quixote“ im 
königlichen Opernhauſe zu Berlin am letzten 
Freitag führte bei den erſten beiden Akten nur 
zu einem Achtungserfolg. Erſt im dritten Akte 
war die Wirkung durchſchlagend und der Bei⸗ 
fall allgemein, beſonders dank des vorzüglichen 
Spieles des Hauptdarftellers Bulß. 

Die Zentenar⸗ Medaille ſollen 
jetzt auch die Vorfigenden der akademiſchen Ver⸗ 
eine erhalten, die am 22. März v. J. der Ent⸗ 
hüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals in Berlin 
beigewohnt haben. 

Der Tod des verhafteten Defraudanten 
Verlags buchhändler Morgenſtern in Breslau iſt, 
der „Breslauer 3˙g.“ zufol ze, durch Vergiftung 
eingetreten. 

Der erſte eingeborene Deutſche 
in Kiautſchau. Das Reichsmarineamt hat 
dem Komitee der Miſſionsgeſellſchaft Berlin die 
Mittheilung gemacht, daß der Kıiler bei dem 
am 2. September d. J. in Klautſchau geborenen 
Söhnchen des Miſſionars Kurze Patenſtelle 
übernommen, weil dieſes Kind der erſte deutſche 
Staatsbürger ſei, der in Kiautſchau geboren 
wurde und weil ſeine Geburt mit dem Tage 
der Eröffnung dis dortigen Freihafens zu⸗ 
ſammer hängt. 

Die Pocken im ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiet. Ja nächſter Nähe von Myslowitz, 
in dem ruſſiſchen Grenzorte Szezakowa, find 
innerhalb 14 Tagen 13 Perſonen an den Pocken 
erkrankt. Von nenn erkrankten Kindern unter 
1 Jahr fin) 3 die nicht geimpft waren, ge⸗ 
ſtorben. Im Uebrigen tritt die Krankheit nicht 
bösartig auf. Sämmtliche Kinder aus Szeza⸗ 
kowa, welche die preußiſchen Schulen beſuchen, 
ſind, ſo meldet der „Myslow. Anz.“, bis auf 
Weiteres vom Schulbeſuch dispenſirt worden. 

'Einnichtunintereſſanter Vor⸗ 
fall in Konſtantinopel illſtrirt die 
eigenthümlichen Verhältniſſe der Türkei recht 
eigenartig: Die durch ihre veranſtalt'te Welt⸗ 
reife bekannt gewordene Firma Kompagnie Comet 
in Dresden ließ an ihre Abonnenten aus 
Konſtantinopel auf Anſichtekarten das Portrait 
des Sultans verſenden, welches aber von der 
dortigen Behörde konfiszirt wurden mit dem 
Begründen, das das Bildniß des Sultans von 

Tü ä 4 2 


rreicht, au ie große Moſe 9 
bildet iſt; doch iſt es dem energiſchen Auftreten 
des Reiſenden der Geſellſchaft gelungen, dieſe 
Karte freizubekommen. 


»Der bekannte frühere Homöopath 
Dr. Volbeding, welcher wegen verſchiedener 
Betrügereien, verübt in ſeiner Praxis, 
längerer Gefängnißftrafe verurtheilt 
hat ſich im Gefängniß erhängt. 
ff AA A 


Literariſches. 


Die Langenſcheidtſche Verlagsbuchhandlung, Berlin 
SW 46, Halleſche Straße 17, hat es unternommen, 
durch die Ausgabe von muſterailtig ausgeführten 
Künſtlerpoſtkarten den Schreiben von An⸗ 
ſichtspoſtkarten eine praktiſche Anwendung zu geben, 
indem fie die Thätigkeit des Kartenſchreibers in den 
Dienſt einer Sache ſtellt, welche nach dem Urtheile von 
berufenen Kennern und nach den bisher erzielten Er⸗ 
folgen die i.itefte Verbreitung verdient. Die Karten 
ſind nach neuen, hervorragenden Aufnahmen ange⸗ 
fertigt und in ihrer Ausführung (Einfarbig, Mond⸗ 
ſchein, Photographie = Druck und Aquarellmanier) io 
künſtleriſch und dezent gehalten, daß der eingedruckte 
kurze Tezt als nothwendiger Beſtandtheil der Karte 
erſcheint. Die Verlagsbuchhandlung ift gern bereit, 
allen unſeren Leſern 4 Prodekarten auf Verlangen 
gratis und franko zu überſenden, wenn ſich dieſelben 
auf unſere Zeitung beziehen. 

—— — ——ꝛ— 


Ueneſte Nachrichten. 

Berlin, 21. November. Die Meldungen 
über die Rückkehr des Kaiſers und der Kaiſerin 
machen nicht den Eindruck, als ob die elben 
ſchon Anfang nächſter Woche hier wieder ein⸗ 
teffen können. Die Reife geht von Pola nicht 
über Wien, auf dem kürzeſten Wege, ſondern 
Über den Brenner nach Innsbruck. Zu dem 


zu 
worden, 


7141 bei Induſtriewerke 


Bau- und Kuunſlſchloſſerei 
Max Rosenthal, 
horn, Bäckerſtraße 26. 


ex waren, wollen 
osser- u. 1 Schmiedegeselle 


H. Riemer, Schloſſermeiſter, kana ſich melden 
Melllenſtr. 68. 


Für unſer Getreidegeſchäft ſuchen einen 


Lehrling. 


Caſſiretin 


wird zum 1. Januar geſucht. 
die ſchon längere Zeit in größeren Geſchäften 


Kaufhaus M. S. Leiser. 
Ein anftändiges 


Kindermädchen 


Altſtädtiſcher Markt 25. 


wird aus Baden gemeldet, das Kaiſetpaar 
werde in dieſer Woche zum Beſuch des badi⸗ 
ſchen Hofes in Baden⸗Baden eintreffen. Danach 
würde die Rückkehr nach Berlin kaum vor 
Ende der Woche erfolgen können. Damit wird 
es auch wieder zweifelhaft, ob die Eröffnung 
des Reichstages vor Anfang Dezember ſtatl⸗ 
fiaden kann. Andernfalls hätte die Einberufungs⸗ 
ordre bereits publizirt fein müſſen. 

Paris, 20. November. Die Meldung 
auswärtiger Blätter, es ſei in einer geſtern 
ſtattgehabten Konferenz der Miniſter Dupuy, 
Lebret und Guillain beſchloſſen worden, Dreyfus 
nach Frankreich zu überführrn, beſtätigt ſich 
nicht. Es wurde in jener Konferenz, wie die 
hieſigen Blätter erklären, nur der gegenwärtige 
Stand der Dreyfus⸗Angelegenheit beſprochen. 
Das „Journal“ glaubt zu wiſſen, daß man 
ſich über die wichtigen Punkte geeinigt 
habe. „Matin“ behauptet, der Kaſſationshof 
habe beſchloſſen, den Rath Atthalin zur 
Vernehmung von Dreyſus nach Cayenne zu 
entſenden, wogegen dem „Intranſigeant“ zufolge 
im Cherche⸗midi⸗Gefängniß bereits Befehle für 
die demnächſtige Ankunft Dreyfus gegeben ſeien. 

Meſſina, 19. November. Im Laufe 
des Vormittags begaben ſich beide Majeſtäten 
in der kaiſerlichen Gig aus dem Hafen von 
Meſſina auf die Höhe von San Giovanni, um 
dort die mit dem Bremer Lloyd dampfer „Prinz 
Heinrich“ auf der Reiſe nach Kiautſchau durch⸗ 
paflirende Frau Prinzeſſin Heinrich zu begrüßen. 
Die Majeſtäten degaben ſich an Bord des 
„Prinz Heinrich“, an deſſen Fallreep ſie von 
der Frau Prinzeſſin empfangen wurden. 
Der Kaiſer beſichtigte unter der Führung des 
Kapitäns den Lloyddampfer, welcher bis auf 
den letzten Platz beſetzt war, in allen Theilen. 
Nachdem Ihre Majeſtäten ſich in der herzlichſten 
Weiſe von der Prinzeſſin Heinrich verabſchiedet 
halten, verließen dieſelben unter den enthuſiaſti⸗ 
ſchen Hochrufen der Paſſagiere und bei den 
Klängen der Nationalhymne den Dampfer. 


— — —— nn 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Wörfen · Depeſch⸗ 


Berlim, 21. November. Fonds: feſter. [19. Nopbr. 
Ruſſtſche Banknoten 216,35 216,70 
Warſchau 8 Tage 215,85 fehlt 
Oeſterr. Banknoten 169,40 169,60 
Preuß. Konſols 3 pCt. 93,90 94.00 
Preuß, Konjols 3½ pet. 100,96 100,90 
Preuß. Konſols a. pt abg. 100,80 100,90 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 93,70 93,60 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 100,800 101,00 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pet. neul. U 90,50 90,50 
do. „ 3½ pEt. do. 97,90 98,10 
Poſener Pfandbriefe 31/, pCt. 98,1 98,20 
45 lers ie bi. 0% 0 
n. dbrieſe 4½ pCt. 99,75 1 
ble ie A . Di 26,10 25,95 
Italien. Rente 4 pt A; 91,80 91,50 
Rumän, Rente b. 1894 4 pCt. 91,70 91,70 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 192,10 191,50 
Harpener Bergw.⸗Akt 169,75 169,00 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,20 124,30 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 76 0 76 C 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 57,90 57,00 
2 „ „ 70 M. St. 37,50 37,50 
Spiritus Depeſche 


v. Portattus u Grothe Königsberg, 21. November. 

Loco cont. 7oer 38,50 Bf., 38.80 68d — — bez. 
Novbr. „ . > 
Dezbr. 39.50 „ 36 50 „ — 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 19. November. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 740 bis 
783 Gr. 159— 169 M., inländ. bunt 772 Gr. 
160 M., inländ. rotb 756 —772 Gr. 148 162 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 667—744 Gr. 140 
bis 141 M. bez. 
Gerſte: inländ. große 662—692 Gr. 130 bis 
138 Mk. bez. tranfito große 656 —692 Gr. 94 bis 
13) M., bez. 
Hafer: inländiſcher 125 M. bez. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,85 —4,27½ 
bez, Roggen⸗ 4,10 4,15 M. bez. 


Städtiſcher Schlacht ⸗ Viehmarkt. 
Berlin, 19. Novmeber. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 


Zum Verkauf ſtanden: 2789 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht: Ochſen, voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7. Jahre alt 63-67 M.; junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 57—62 M., 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53 —57 M., 
gering genährte jeden Alters 48 —52 M. Bullen: voll⸗ 


M., 


für Waſchen und Reinmachen: 
Lissack & Wolff. 


nebſt Balkon u. allem 


Nur Damen, Zimmer auf berfelben Seite. 


ſchriftl. Off abgeb. an 
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Eine Waschfrau 


Frau Rutkewska, Fiſcherei⸗Vorſtadt 
Steileſtraße 1, 2 Treppen. 


7 Zimmer 


ubehör in der 2. Et. 
vom 1. April zu vermiethen oder auch fünf 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


. Wohnung 


von 5 und 6 Zimmern, mit Badeeinrichtung 
und allem Zubehör, neu renovirt, zu verm. 


A. Kirmes. 
u. 4 Zim. u. Zub. zu verm. Bacerſtr. 0. 


fleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 —62 M.; mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 53—57 M.; 
gering genährte 48 —52 M. Färſen und Kühe: voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe böchſten Schlachtwertbs, 
bis zu 7 Jahren 55—56 M.; ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kübe und 
Färſen 52—53 M.; mäßig genährte Kühe und Färſen 
50-52 M.; gering genährte Kühe und Färſen 46 bis 
48 M. 994 Kälber: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 75—78 M., mittlere Maft- und gute 
Saugkälber 70—73 M., geringe Saugkälber 64—67 
M., ältere gering genährte (Freſſer) 42 —50 M.; 
: Maſtlämmer und jüngere Maſthamme 
ältere Maſthammel 55—58 M.; mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 44—52 M; 
Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 26 bis 
30 M. 6729 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1¼ 
Jahren 58 M., Käfer 59—60 M., fleiſchige 56—57 
M., gering entwickelte 53 55 M, Sauen 53 —56 M. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Foulurd⸗Seide 95 n. 


bis Mk. 5.85 per Meter — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. 
in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige „Henneberg Seide“ von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 per Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann france 
und verzollt ins Haus. Muster hend . 


umgehend, 
G. HennebergsSeiden-Fabrikendk u. k. H. Zürich. 


In hohen und höchſten Kreiſen wird Meßmer 8 
Thee (Kaiſerl. Königl Hoflieferant) getrunken. 1898er 
Souchong mit Blürhen (10 gr. Packete a Mk. 1.—) 
und Kaiſerthee (Doſen a Mk. 1.25) von hervorragender 
Feinheit. 


Pn sieht man sogenannte 
TE N neue specifisches Mittel für die 
— — Haut auftauchen; diese sind fast 
— stets Schminken, Nur die Créme 
Simon von Paris verleiht dem 
Teint natürliche Frische und Schön- 
heit. Trotz aller Nachahmungen 
wird sie seit 85 Jahren in der ganzen 
Welt verkauft. Der Puder de 
Riz und die Seife Simon ver- 
vollständigen die hygienischen Effecte der Créme. 


Splitter und Balken. Wie oft kann man beot- 
achten, daß Menſchen beim Eſſen übertrieben peinlich 
ſind und die kleinſte Unregelmäßigkeit, die ſie auf einen 
Mangel an Reinlichkeit ſchließen läßt, in 
ſchärfſter Form rügen. Ein nicht ganz klar abgeriebener 
Teller, eine verirrte Brodkrume in der Suppe oder 
eine ſonſtige Unachtſamkeit des bedienenden Perſonals 
bringt fie in eine derartige Aufregung, daß fie unge⸗ 
achtet ihres Hungers ihre Mahlzeit unterbrechen und 
darüber oft ſtundenlang mißgeſtimmt bleiben. Mauch 
einer würde aber weniger ungnädig ſein, wenn er 


überlegte, daß dieſ: kleinen Verunreinigungen nichts 


bedeuten gegenüber ſolchen, die er bei nicht ſorgſamer 
Mundpflege ſelbſt mit der ſauberſten Sveiſe zu ſich 
nimmt. Und gerade eine recht peinliche Mundreinigung 
findet man leider äußerſt ſelten. Ein vernachläſſigter 
Mund aber iſt die Brutſtätte für allerlei Féulniß⸗ 
erreger und Krankheitskeime und durch 
den geradezu ekelhaften Modergeruch, welcher den in 
den hohlen Zähnen ſich ablagernden zerſetzten Speiſen⸗ 
reſten entſtrömt, der Schrecken der Geſell⸗ 
ſchaft. Wer alſo ſonſt peinliche Reinlichk it bei der 
Mahlzeit verlangt, der achte vor allem auf eine ſorg⸗ 
ſame Mundpflege, wodurch er gleichzeitig ſeine 
Zähne erhält, die einen gewichtigen Faktor für die 
Verdauung bilden. Eine ausreichende Mundpflege iſt 
aber nur durch täglich regelmäßigen Ge⸗ 
brauch eines wirklich anſtiſeptiſchen 
Mundwaſſers zu erreichen. Welches Mundwaſſer 
wirkt nun aber antiſeptiſch! Alszunbedingt 
wirkſam bewährt ſich Kosmin⸗Mundwaſſer. Daſſelbe 
enthält Beſtandtheile von höchſter antiſeptiſcher 
und desinfizirender Kraft. Dieſe Adesinfizirende 
Wirkung des Kosmin⸗Mundwaſſer verhindert alle 
Fäulnißprozeſſe, ſchützt die z Zähne vor Hohlwerden 
und erhält fie blendend weiß. Kosmin» Munde 
waſſer iſt nach jeder Richtung hin erprobt und ſeine 
Beſtandtheile ſind behördlich als völlig unſchädlich 
atteſtirt, es wirkt außerordentlichzerfriſchend und 
bat ſympathiſchen Wohlgeſchmack. Wir rathen 
deshalb eindringlichſt und mit gutem Gewiſſen Allen, 
die ihre Zähne geſund erhalten wollen, ſich an fleißiges 
Spülen mit Kosmin⸗Mundwaſſer zu gewöhnen. Ueberall 
käuflich, Flacon Mt. 1,50, für mehrere Monate 
ausreichend. Wo nicht erhältlich, lüfert 
die Chemiſche Fabrik Rothes Kreuz, Berlin SW., 
Markgrafenſtraße 23, gegen Einſendung von 2 Mar: 
pr. Flacon (3 Flacons für Mark 4,50) direkt und 
portofrei. 


| 1. Ktage 


7 große Zimmer nebſt allem Zubehör, evtl, 
Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von fogleich 
oder ſpäter zu vermiethen. 


R. Schultz. Friedrichſtr. 6. 


Möblirtes Zimmer, 
Kabinet, part., Culmerſtr. 11 au vermiethen. 
Sehr gut möbl. Zimmer 
nebſt Kab. zu vermiethen Coppernicus tr. 20. 
Möbl. Zimmerzu verm. Neuft. Markt 19, III. 


Der Speicher Baderfir.28 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


. 


Kanalisation und Wasserleitung. 


In mehreren Häuſern wurden in litter 
Zeit an den Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
leitungsanlagen Erweiterungen, Aenderungen 
und ſogar Neueinrichtungen ausgeführt, ohne 
daß die vorgeſchriebene Bauerlaubniß 
vorher nachgeſucht worden tft. 

Die Hausbefiger und ausführenden Unter⸗ 
nehmer machen wir daher auf die hierfür 
deſtehenden Beſtimmungen des Ortsſtatuts 
und der Polizeiverordnung aufmerkſam, nach 
welchen erſt nach ertheilter Genehmi⸗ 
gung und vorheriger ſchriftlicher An⸗ 
zeige mit der Ausführung der Anlagen be⸗ 
gonnen werden darf. 

Ferner wird bemerkt, daß es auch im 

eigenen Intereſſe des Hausbeſitzers liegt, die 
Bauerlaubniß rechtzeitig einzuholen, um ſich 
vor oft entſtehenden Schäden zu ſchützen 
und die Kontrole der im Gange befindlichen 
Inftallationsarbeiten und deren Schlußab⸗ 
nahme durch die Waſſerwerks⸗Ver⸗ 
waltung zu ermöglichen. 

Bei ferner vorkommenden Unterlaſſungen 
wird die baupolizeiliche Abnahme beanſtandet, 
die Entfernung der Bekleidungen, Aufgraben 
der Rohre und weitere zur Prüfung er⸗ 
forderlichen Maßnahmen auf Koſten des be⸗ 
te-ffenden Bauberrn ohne Weiteres verlangt 
werden. 

Auch wird jeder Uebertretungs fall 
des Bauherrn ſowohl wie des Unter⸗ 
nehmers mit der in der Polizei⸗Ver ; 
‚ordnung vorgeſehenen Strafe geahndet 
werden. 

Thorv, den 19. November 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Auf Grund der §§ 7, 10 des Geſetzes 
vom 2. Juli 1875, betreffend die Anle⸗ 
gung und Veränderung von Strafen 
und Plätzen in Städten u. f.. man Ber 

z 28. September 
durch Gemeinde⸗Beſchluß vom 5 
1898 abgeänderte Fluchtlinienplan für die 
Mellienſtraße zwiſchen Hepnerſtraße und 
„rothen Weg“ zu Jedermanns Einſicht offen 
gelegt und zwar in der Zeit bis einſchließl. 
31. Dezember d. 38. im Geſchäftszimmer 
des Stadtbauamts (Rathhaus, Hofeingang, 
2 Treppen). 5 

Dieſes wird mit dem Bemerken bekannt 
gemacht, daß Einwendungen gegen den ſo 
feſtgeſtellten Plan innerhalb gedachter Aus⸗ 
ſchlußfriſt bei dem unterzeichneten Gemeinde⸗ 
Vorſtande anzubringen find. 

Thorn, den 18. November 1898. 


Der Magiſtrat. 


Verdingung. 

Der Bedarf an Fleiſch⸗ und Wurſt⸗ 
waaren für die Menageküchen der in 
Thorn garniſonirenden Truppen und für 
das Garniſon⸗Lazareth fol am 
Freitag, d. 2. Dezember d. J. 

Vormittags 9 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Proviantamts zu 
Thorn öffentlich verdungen werden. 

Angebote — getrennt nach den durch die 
Bedingungen feſtgeſetzten drei Looſen — ſind 
an das Proviantamt Thorn bis zur ber 
ſtimmten Zeit mit der Aufſchrift: 

„Angebot auf Fleiſchwaaren“ 
verſehen — eventl. portofrei — einzuſenden. 

Das Uedrige enthalten die Bedingungen, 
welche bei der bezeichneten Stelle ausliegen, 
auch gegen Erſtattung von 60 Pf. für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 

Formulare zu den Angeboten werden 
daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 

Königliche Intendantur 

17. Armeekorps. 

Auf dem Schulgrundſtück zu TCzernew tz 
iſt ein Brunnen zu errichten. Der auf 
270 Mk. ſich belaufende Koſtenanſchlag ſowie 
die Bedingungen ſind bei dem unterzeichneten 
Vorſitzenden einzuſehen. An denſelben ſind 
dis zum 26. November einſchließlich, 
etwaige Angebote einzureichen. Der Mindeſt⸗ 
fordernde erhält den Zuſchlag. 

Podgorz, den 19. November 1898. 
Der Schulvorſtand von Czernewitz. 

Endemann, 
Pfarrer und Ortsſchulinſpektor. 


ypotheken- 
Kapitalien 


L. Simonsohn. 


Eüytdeken-Kanlall 5 


NN 

Die glückliche Geburt eines ſtrammen 
Jungen zeigen hocherfreut an 
Thorn, den 21. November 1898 

Bernhard Friedländer 
( und Frau Johanna geb. Blum. 
reer 
„ß ee Dauer Pr Mn Drachen m 


Sonntag, d. 20. d. M, Morgens 

1 Uhr verſtarb nach kurzem Leiden 
mein jüngſtes „Töchterchen 
Cäcilia 

im Alter von 2 Jahren u. 2 Mon., 
was tiefbetrübt anzeigen 

Mocker, den 21. November 1898 

Arnold Haftaniel und Frau. 


Für die anläßlich des Hinſcheidens 
meines heißgellebten Mannes, 
unſeres guten Vaters, Schwieger⸗ 
vaters und Bruders uns ſo zahlreich 
zugegangenen Beweiſe der Theil - 
nahme ſprechen wir allen unſeren 
lieben Freunden und Bekannten auf 
dieſem Wege nnferen innigften Dank 

aus. 


Die trauernde Familie 
Pyttlik. 


ſtrieger⸗ Verein. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Polenz tritt der Verein Dienſtag, 
den 22. d. Mis., Nachmittags 2½ Uhr am 
Bros berger Thor an. 

Schützenzug mit Patronen. 

5 Der Vorſtand. 


Ordentliche Sitzung 
der Stadtperordneten⸗ 


Verſammlung 
Mittwoch, d 23. Nov. 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tagesordnung: 

Betreffend: 
302. die Einführung und Vereidigung des 
Herrn Stadtrath Dietrich. 
403. das Protokoll über die monatliche Re⸗ 
viſion der Kämmereihaupikaſſe vom 
26. Oktober 1898. 
404. desgl. der Kaſſe der ſtädtiſchen Gas⸗ 
und Waſſer werke. 
405. den Bericht über die Fleiſchbeſchau im 
Schlach : gauſe für Thorn und Mocker 
während des Sommerhalbjahrs vom 
1. April bis 1. Oktober 1898. 
die Etatsüberſchreitung von 224,75 Mk. 
Ir zn VI, pos. 1 der IV. Gemeinde⸗ 
chule. 
die Bewilligung von 120 Mark zum 
Anſtrich der Zifferblätter, ſowie zur 
Vergoldung der Zahlen und Uhrzeiger 
der Uhr im Kirchthurm der neuſtädti⸗ 
ſchen Kirche. 
Antrag der Pächterin Ottilie Kempf 
auf Verlängerung der Chauſſeegeld⸗ 
erhedung auf der Leibitſcher Chauſſee. 
409. die Gewährung einer Remuneration. 
410. die Bedingungen für die Lieferung von 
elektriſchem Strom aus der elektriſchen 
Zentralanlage zu Thorn, insbeſondere 
die ſich auf die Umrechnung der Hecto⸗ 
watt⸗ in Kilowattſtunden beziehenden 
Aenderungen. 
die Berufung der Lehrerin Wentſcher 
aus Mocker als Turn⸗ u. Handarbeits⸗ 
lehrerin an die Bürgermädchenſchule. 
412. die Rechnung der St. Jakobshoſpital⸗ 
kaſſe pro 1897/93, 
413. desgl. der Ziegeleikaſſe. 
414. den Finaladſchluß der Kämmerei⸗Forſt⸗ 
kaſſe pro 1. Oktober 1897/98. 
die Beleihung des Grundſtücks Neu⸗ 
ſtadt Bl. 15. 
desgleichen Neuſtadt Bl. 104. 
desgleichen Altſtadt Bl. 38. 
418. — Beleihung des Grundſtücks Altſtadt 
136 


Bl. ö 

419, desgleichen Altitadb! Bl. 226. 

420, die Nachbewill gung von 107,60 Mk 
zu Tit. XI pos. Ib des Kämmereietats 
„für Fuhrwerke, welche zu Militärtrans⸗ 
porten zu geſtellen ſind.“ 

die Lieferungen und Arbeiten zur Her- 
ſtellung der Blitzableiter Anlage auf 
dem Petroleumſchuppen. 


40 


* 


40 


— 


422. die Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung ohne jetzt 
. Wen Barbarken auf die Zelt Gerechteſtraße 16, III. "ng 
vom 1./4. 1899 ab auf 6 Jahre. 5 Adelheid Rabe. 


423. desgl. zum Verkauf von Gebäuden ſowie 
eines Poſtens Dachſteine von dem Gute 
Weißhof. 

424. die Auflaſſung der bereits vor dem 
Ankauf des Gutes Weißhof durch die 
Stadt von demſelben abverkauften drei 
Parzellen. 

425. das Bauprogramm für den Entwurf 
zu einer Knabenmittelſchule. 

426. die anderweite Uebertragung der Käm⸗ 
merei⸗Stellmacherardeiten. 

427. die Verlängerung des Vertrages be⸗ 
züglich des Schankhauſes II bis zum 
1. April 1902. 

Thorn, den 19. November 1898. 
Der Vorſitzende 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Neuſt. Markt 18, II. 
Meldungen von Nachmittags 1 Uhr 


2 frdl. möbl. Zim. z. v Gerſtenſtr. 19, II. 


Thamotteſteine, 
Backofenflieſen 


in bekannt guter Qualität empfiehlt 
Gustav Ackermann, 


Platz am Kriegerdenkmal. 


— Stute, ALujagrıg, 
Reitpferd 


ſchon im Wagen 
werth zu verkaufen 


9 gegangen, iſt preis⸗ 
Altſt. Markt 16. 


Harzer 


Kanarienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
9. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Von ſogleich eine kl. Hofwohnung zu 
verm, woſeltſt die Hoftreinigung mit zu 
übernehmen iſt. Breiteſtraße 32. 


Druck 


und Verlag der Buchdruckerei det Thocr er 


Total-Ausverkauf. 


Von Montag, den 21. er. 


verkaufe ich ſämmtliche 


Stickereien 


für die Hälfte des Preiſes total aus. 


Dieſe Artikel werden nicht weiter geführt. Sämmtliche Gegenſtände ſind 
mit ſtreug feſten Preiſen ausgeſtellt. 


Seglerstrasse 28. 


Doppel-Fries 


für Portieren, Fenstermäntel und Tischläufer 
Damentuch 


in feinen hellen und dunklen Farben für elegante 
Gesellschafts- und Promenadenkleider und Pelzbezüge, 


Billard- u. Pulttuch, 


Wagentuch, Livreetuch, Wagenrips und Wagenplüsch 
empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23. 


Aachener. Badeofen 


D. R.-P. Ueber 50000 Oefen im Gebrauch. 
In 5 Minuten ein warmes Bad! „ Original 


nem Houben’s Gasöfen 


Mit neuen 
J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Muschelreflecter. 
Proſpekte gratis. 


Wiederverkäufer an faſt allen Plätzen. 
Vertreter: Kobert li. 


Max Rosenthal, Thorn, 


Bäkerftraße 26, Ecke Marienſtraße. 


Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei. 


Anlagen für Wasserleitungen 


Vertretung 


I = 
ität: Grabgitter 


Honkxionk 


HAFER-MEHL 


Ni 


Special ausgeführt 


einzig richtiger Zusatz zur Kuhmilch 
für kleine Kinder und Magenleidende. 
Niederlagen durch Plakate kenntlich, 


in allen Vertrauens- Angelegenheiten: über 


Auskunft Vermögens-; Familion-, Gesohäfts- und Privat-Verhältnisse; 
im Grundbesitz und Hypothekenwesen; bezüglich 
Erwirkung und Verwerthung von Patenten ertheilt Jiscret u. 
— © gewissenhaft Auskunftei Berolina (Inh. E. Hahn) 
5 £ Berlin W. — Wilmersdorf, Emser-Strasse 25. 
Sachkundige Mitarbeiter überall! — Verbindung mit allen (esellschaftskreisen! 
—— Wissenschaftliche Handsohriften-Deutung. 


Lebens , Renten- und Kapitalversicherungstesellschaft 


auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. 
Verſicherungsſtand ca. 43 Tauſend Policen. EB 


In Thorn: Max Gläser, Hauptagent, Glifabethftrafie. 


Roeumgen Jeuung, Geſ. m. b. O.. Tyorn. 


E bis Donnerſtag, den 1. Dezember 2 
E aufgezeichnete und fertige 334% 


S. Hirschfeld, Inh. A. Fromberg, 


Werkstatt für schmiedeeiserne Orna- 
mente, Grab-, Front- u. Balkon-Gitter. 


Eiſerne Fenſter, Thüren, Treppen u. Thorwege. 


ſowie für 
electriſche Klingelzüge und Haus telephons. 


für neu patent. Thürſchließer. 


Grosse Reparaturwerkstätte, 


Sämmtliche in mein Fach einſchlagende Arbeiten 
werden yrompt, ſauber und zu ſoliden Preiſen 


Allgemeine Renten⸗Anſtalt 


Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Neorganiſirt 1855, 


Württ. Staatsregierung. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anftalt zu gut. 


Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare Loftenfrei bei den Vertretern 


Handwerker⸗Verein. 


m kleinen Saale des Schützen hauſes 
onnerftag, den 24. d. Mts.: 


Vortrag 


des Herrn Bürgermeisters Stachowitz, 


„Der Kampf 
zwiſchen Groß- und Kleinbetrieb im 
Gewerbe“. 
Anfang 8 ½ Uhr Abends. 
Damen u. eingeführte Gäſte find wilkommen. 
Vorſtand. 


Taufe Kolonielgeeiiänf 


Abtheilung Thorn. 
Freitag, den 25. November, 
Abends 8 Uhr: 
Monatsuerſammlung 
im kleinen Saale des 
Artushofes. 


des G lober⸗ 
Vortrag e de, eee 


und die deutſchen Intereſſen daſelbſt. 
Damen und Gäſte ſind willkommen. 
Der Vorſtand. 


alender 13 


in allen Aus aben 


Ra E.F.Schwartz. 
Thorner 


Liagglei- Vereinigung. 


Das Bureaubefindetsich 
Katharinenstr. 3, I Tr. 


Heinr. Gerdom, 


Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 


— — 


Tuchlager 


und 
Maassgeschäft 
für 


Herren-Grarderobe 
6. G. Dorau, Th, 


neben dem 
Kaiserl. Postamt. 


Täglicher Eingang von 
Neuheiten. 


Neichelbräu, 
Kulmbach. Exportbier 


empfiehlt 
in Gebinden und Flaſchen 


Richard Krüger, 
Seglerſtr. 27, Coppernicusſtr. 7. 


Monogramme etc. 


in Wäſche werden billig ud fauber geſtickt 
Brückenſtraße 13, III. h. 
erjenige Arbeiter, weicher 
Ende Juli oder Anfang Auguſt 
1894, Abends zwiſchen 7 u. 8 Uhr 
in Gegenwart der Herren Acker- 
mann, Heinrich und Ritz auf dem 
Hofe des Letzteren, eine 10 Fuß 
lange, 10 Zoll breite und 3 Zoll 
ſtarke Bohle in Empfang ge⸗ 
nommen und ſelbige zum Tiſchler⸗ 
meiſter Herrn Körner gebracht hat, 
wird um Angabe ſeines Namens 
und Aufenthaltsorts dringend gebeten. 
Nitz, Gulmerfirake 20, I. 


Kirchliche Nachrichten 
für Mittwoch, d. 23. November 1898. 
Konfirmandenzimmer zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: Bibelſtunde. 

Herr Pfarrer Endemann. 
Fur Börſen⸗ u. Handelsverichte, Kerlame- [pie 
Anferatentheil berantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Hierzu eine Beilage. 


— 
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